
Hygiene in der Zahnarztpraxis ist seit ei-

nigen Jahren in aller Munde. Und dies noch

vielmehr, seit RKI-Richtlinien und DIN-

Normen zahlreiche Rahmenbedingungen

vorgeben und weiter verschärfen. Der neue

Hygieneplan der Bundeszahnärztekammer

enthält klare Vorgaben für die Durchfüh-

rung und Dokumentation der Hygienemaß-

nahmen und ist somit unentbehrlich für die

Praxis. Darüber hinaus hat der Gesetzgeber

mittlerweile Voraussetzungen geschaffen,

die es ermöglichen, dass staatliche Stellen

auch ohne Verdachtsgründe Praxisbege-

hungen vornehmen können und müssen.

Umso mehr obliegt es jeder Praxis, ein gang-

bares Hygienesystem zu etablieren, konti-

nuierlich weiterzuentwickeln und zu leben.

Das Hygieneseminar

Zunächst wird im „Seminar zur Hygienebe-

auftragten“ eine geeignete Infrastruktur

benötigt, die garantiert, dass ein Hygiene-

system funktionieren kann, z. B. werden

personelle, bauliche und technische Gege-

benheiten analysiert und beleuchtet.

Hierzu werden wertvolle Tipps und Anre-

gungen während des Seminars vermittelt.

Im nächsten Schritt wird eine Materie be-

handelt, die jeder Praxis wohlbekannt ist:

Das umfangreiche und komplizierte Thema

der Aufbereitung von Medizinprodukten.

Die neue Empfehlung der Kommission für

Krankenhaushygiene und Infektionsprä-

vention des Robert Koch-Instituts fordert

die Einteilung der Instrumente in unkri-

tisch, semikritisch oder kritisch mit entspre-

chenden Untergruppierungen. Aus dieser

Kategorisierung abgeleitet ergibt sich letzt-

lich das korrekte Procedere der Aufberei-

tung. Sterilisieren oder genügt desinfizie-

ren? Welche Pflege muss ein Hohlkörper-

instrument erfahren? Welche Schritte sind

bei Textilien oder anderen porösen Artikeln

nötig? 

Optimale Aufbereitung

Im Rahmen der Aufbereitung ist eine ein-

wandfreie Dokumentation und Freigabe

unerlässlich. Es muss mit validierten Ver-

fahren gearbeitet werden, deren Eignung

für die tägliche Routinearbeit nachzuwei-

sen ist. Weiterhin dürfen nur Personen, die

über die notwendige Sachkenntnis verfü-

gen, die Aufbereitung durchführen und frei-

geben. Durch die jeweilige Unterschrift be-

stätigt die freigebende Person, in die Hygie-

nerichtlinien gemäß RKI eingewiesen wor-

den zu sein.

FORTBILDUNG · HERSTELLERINFO

In der aktuellen Seminarreihe „Die Hygienebeauftragte“ er-
läutert Iris Wälter-Bergob anschaulich, welche rechtlichen 
Rahmenbedingungen für ein Hygienemanagement ausschlag-
gebend und verbindlich und welche Maßnahmen erforderlich
sind. Detailinformationen zu den einzelnen Gesetzen und Ver-
ordnungen helfen dabei, einen klaren Überblick zu bekommen
und die Übertragung der geforderten Punkte in der eigenen
Praxis anzugehen.
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Termine „Seminar zur Hygienebeauftragten“
5. September 2009 Leipzig (Leipziger Forum für Innovative Zahnmedizin)19. September 2009 Konstanz (4. Süddeutsche Implantologietage/EUROSYMPOSIUM)10. Oktober 2009 München (DEC Dentalhygiene-Einsteiger-Congress)9. November 2009 Köln (Symposium – Orofaziales Syndrom)13. November 2009 Berlin (BDO Jahrestagung)

Kursgebühr: 47, 50 € zzgl. MwSt.
Tagungspauschale 47,50 € zzgl. MwSt.
Die Tagungspauschale ist für jeden Teilnehmer zu entrichten (beinhaltet Kaffeepausen, Tagungsgetränke, Mittagessen).

Sauber ist nicht 
gleich Hygiene!
Autor: Iris Wälter-Bergob



HERSTELLERINFO · FORTBILDUNG

Anforderungen an die Ausstattungen von

Aufbereitungsräumen beinhalten die Defi-

nition von sterilen und unsterilen Bereichen,

die Bereitstellung von Aufbereitungsgeräten

und -materialien. Auch die Kleidung des Per-

sonals muss bestimmten Richtlinien genü-

gen. Die Diskussion maschinelle versus ma-

nuelle Aufbereitung bildet den nächsten Se-

minarpunkt. Gemäß RKI-Richtlinien ist die

maschinelle der manuellen Aufbereitung

vorzuziehen. Vor- und Nachteile und Berück-

sichtigung von Schutzmaßnahmen werden

genau besprochen.

Außerdem ist für jedes Medizinprodukt

innerhalb einer Risikobewertung einmal

schriftlich festzulegen, ob und wie oft und

nach welchem Verfahren die Aufbereitung

erfolgt. Vor dem Hintergrund, wie die zahl-

reichen Anforderungen an ein Hygienema-

nagement in die Praxis umgesetzt werden

können, wird das Erstellen von Hygieneplä-

nen, Instrumentenlisten sowie eindeutiger,

verständlicher Arbeitsanweisungen ein-

schließlich der Festlegung von Prozess- und

Qualitätskontrollen vermittelt. Vor dem

praktischen Seminarteil wird per Multiple-

Choice-Test das Erlernte überprüft und ver-

tieft.�
Iris-Wälter Bergob ist seit Langem
im Bereich Dental tätig. Sie bringt
umfassende Erfahrung in allen
Zweigen der Praxistätigkeit mit.
Speziell die Themen Praxisorga-
nisation und Hygiene sind ihre
Fachgebiete. Seit 2006 ist sie da-
rüber hinaus als Referentin und
Autorin tätig. Ihre Schwerpunkte
sind: Hygienerichtlinien und Hy-
gienefortbildungen, Praxisbege-
hungen, Qualitätsmanagement,
Praxismanagement, Dokumenta-
tion, Richtig verkaufen, Abrech-
nung. Seit 2008 bietet Iris Wälter-
Bergob erfolgreich die Etablie-
rung von Qualitätsmanagement
für das Gesundheitswesen und so-
ziale Dienstleister an.
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